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Dasmoderne
Waldbröl

VOR 50 JAHREN
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. . . war vor 50 Jahren Thema in der
Zeitung: „Als schwierig unddornen-
reich bezeichnete SiegfriedHass, der
Bürgermeister der StadtWaldbröl,
anläßlich der Einweihung des neuen
Omnibusbahnhofes amFreitag in
Waldbröl denWeg, der schließlich
zu diesemTage geführt hatte. Umso
glücklicher zeigte sich der Ratsvor-
sitzende angesichts der Ergebnisse
der Bemühungen: ,Waldbröl ist ein
Stückmoderner und ein bisschen
schöner geworden.’“

Nümbrecht. Ein 20 Jahre alter Auto-
fahrer aus Nümbrecht hat in der
Nacht zu Sonntag versucht, sich
einer Polizeikontrolle zu entziehen.
Eine Streifenwagenbesatzung woll-
te den 20-Jährigen, der mit einem
Ford Fiesta unterwegs war, gegen
3.20Uhr auf derOberelbener Straße
kontrollieren. Sie gaben Anhalte-
zeichen, die der Nümbrechter je-
doch ignorierte. Stattdessen flüch-
tete er mit überhöhter Geschwin-
digkeit, wie die Polizei berichtet.
ImBereich eines Land- und Forst-

wegs verlor der 20-Jährige dann die
Kontrolle über seinen Wagen, der
gegen zwei auf dem Boden abge-
stellte Kamine prallte. Der Fahrer
versuchte anschließend, zu Fuß zu
davonzukommen.Dasverhinderten
die Beamten. Da er augenscheinlich
unter dem Einfluss von Alkohol
stand, musste er eine Blutprobe ab-
geben. Zudem stellte die Polizei das
Auto, an dem erheblicher Schaden
entstanden war, den Führerschein
und das Handy sicher. (r)

VONMICHAEL KUPPER
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Gummersbach.Hunderte Schaulus-
tige bevölkerten am Samstag den
Lindenplatz, umdenAufmarschder
vier Kompanien des Gummersba-
cher Schützenvereins zu verfolgen.
„Ich bin noch jedes Mal ganz aufge-
regt“, erklärte Jürgen Brensing, der
seit 29 Jahren als Erster Zugführer
die Stärkemeldungen der Kompa-
nieführer entgegennimmt.
DenAuftaktmachtedieKompanie

aus Mühlenseßmar, die vom Nüm-
brechter Musikverein Heddinghau-
senbegleitetwurde.BeimEinzuger-
klang der „Lindenmarsch“, den der
Gummersbacher Horst Grote kom-
ponierthatteunddervomPublikum
begeistert mitgesungen wurde. Im
Anschluss folgten die Kompanie
Stadtmitte, die vom Baumhof kom-
mend, nur zehn Minuten Wegstre-
cke hatte und die Kompanie Berstig,
die vom Sitz der Aggerenergie aus
miteinergutenStundedenlängsten
Marsch absolviert hatte. Siewurden
begleitet von den Musikzügen der
Freiwilligen Feuerwehren Isering-
hausen und Bergneustadt. Den krö-
nenden Abschlussmachte die Kom-
panie West mit dem amtierenden
Königspaar Ingo und Tanja Lütke
unter dem Trommelwirbel des Mu-
sikvereins Hünsborn. Alle vier Or-
chester boten den Zuhörern ein
unterhaltsames Kurzkonzert, bevor
die rund 200Musikerinnen undMu-
siker gemeinsam unter dem ab-
wechselnden Dirigat von Eric Butz-
kamm (Hünsborn), Micha Klappert
(Bergneustadt), Ewald Metzger
(Heddinghausen),MatthiasReißner
(Iseringhausen) spielten.

Rückkehr nach 113 Jahren
Auf eine kurze Pause, in der die Kir-
chenglockenvonSt. Franziskus läu-
teten,folgteeinTotengedenken,be-
vor Ingo Lütke und der Vereinsvor-
sitzende Markus Brand die Reihen
der rund 460 am Lindenplatz ange-
tretenen Schützen abschritten. Als
Krönung spielte der Musikzug Ise-
ringhausen unter Leitung von Mat-
thias Reißner den „Kleinen Zapfen-
streich“– ein Gänsehautmoment.
Nach einem Festzug zur Schüt-

zenburgaufdemSteinbergbegrüßte
Brand die zahlreich auf dem Fest-
kommers erschienenen Majestäten
befreundeter Schützenvereine. Be-
sonders freute er sich über die An-
wesenheit des Jubelkönigspaares
UlrichundIngridStrombach,dievor

50JahrendieMajestätendesVereins
gewesen sind. Er bedauerte, „ein
letztes Mal an dieser Stelle“ zu ste-
hen. Der Vereinschef führte aus,
dass der Vorstand im vergangenen
Herbst den Beschluss gefasst habe,
das Schützenfest ab dem kommen-
den Jahr vonder Schützenburgnach
113 Jahren zurück in die Innenstadt
zu verlegen: „So notwendig diese
Entscheidung mittlerweile gewor-
den ist, hat sie uns allen das Herz
bluten lassen.“ Er kündigte an, dass
bereits das diesjährige Fest beim

Restaurant „32 Süd“ ausklingen
werde: „Tschüss, Schützenburg –
Hallo, Halle 32!“.
Gleichzeitig mit dem Verlassen

der Schützenburg verabschiedete
sich der Gummersbacher Schützen-
verein mit einem Präsent auch von
dermusikalischenBegleitungdurch
den Musikzug aus Drolshagen-Ise-
ringhausen, der Gummersbach 13
Jahre lang die Treue gehalten hatte.
Vorsitzender Stefan Schneider erin-
nerte sich an den Beginn 2012, als
viele gefragt hätten: „Wo liegt

eigentlich Iseringhausen?“ Inzwi-
schen sei der alljährliche Auftritt
zwar zur Tradition geworden, doch
das Orchester benötige nun eine
Pause: „Wir sind dankbar, so lange
Teil des Gummersbacher Schützen-
festes gewesen sein zu dürfen.“ Da-
raufhin erhoben sich die Schützen
und durch den Saal schallte ergrei-
fend ein dreifaches „Horrido“.
Am Sonntag wurde das Fest nach

einem Konzert des Musikzugs der
Freiwilligen Feuerwehr ausMarien-
heidemit einerKorsofahrt durchdie

Innenstadt fortgesetzt. Zahlreiche
Zuschauer jubelten denSchützen in
etwa 30 bunt geschmückten Fahr-
zeugen auf ihremWeg über die Kai-
serstraße zu. Sieger beim Wettbe-
werb um das am schönsten ge-
schmückte Auto wurde das Audi-
Cabrio von Monika Lauer, Gunnar
Liedhegener und Knut Labusch-
Feld. Am heutigen Montag geht es
weitermitdemmusikalischenFrüh-
schoppen ab 11.30 Uhr und demKö-
nigsvogelschießen an der Her-
mannsburg ab 16 Uhr.

VON LILIAN KRAFT
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Nümbrecht.Während auf der einen
Seite des Raums Injektionen verab-
reicht werden, verlegen zwei junge
Männer auf der anderen Seite Kopf-
steinpflaster, dazwischen fährt ein
Miniatur-Gabelstapler umher und
JugendlichemitVR-Brillenwandeln
durch die Gegend. Das Angebot, das
am Samstag in der Nümbrechter
GWN-Arena bei der Berufs-Info-
Messe fürSchülerinnenundSchüler
ausderUmgebungaufgebautwurde,
ist riesig. Aber schließlich ist auch
der Druck, qualifizierte Kräfte zu
finden, groß. Und so lassen sich die
regionalen Unternehmen allerhand
einfallen,umdiepotenziellenFach-
kräfte in spe für eineAusbildungbei
sich zu begeistern.

Viele Stammgäste
Die Veranstaltung, ins Leben geru-
fen von der Sekundarschule Nüm-
brecht/Ruppichteroth, richtet sich
vor allem an die Schülerinnen und
Schüler der achten und neunten
Klassen und bietet ihnen die Gele-
genheit, erste Antworten auf die
Frage,wieesnachderSchulzeitwei-
tergeht,zufinden.DieMessehatbe-
reits vor Corona mehrfach stattge-
funden und viele der anwesenden
Unternehmen sind Stammgäste.
Es kommen aber auch jedes Jahr

neue dazu. „Dafür werben wir sehr
aktiv, damit wir den Schülern eine
möglichst breite Vielfalt an Ausbil-
dungsmöglichkeiten anbieten kön-

nen“, sagt Eva Hüppelshäuser, Ab-
teilungsleiterin der Schule undMit-
organisatorin der Messe.
Diesmal stellen sich 38 potenziel-

le Arbeitgeber, darunter etwa Sahr-
stedt, Dr. Fink-Stauf und der Agger-
verband vor. Um den Gesprächsein-
stieg zu erleichtern und relevante
FragennachAusbildungsvorausset-
zungen, Anforderungen und dem
VerlaufderAusbildungnicht zuver-
gessen, haben die Jugendlichen zu-
vor Fragebögen erstellt. „Einige

Schüler brauchen den Bogen nicht,
diewissengenau,wassiewollen.Bei
anderen merkt man tatsächlich,
dass er ihnen hilft“, stellt Andreas
Hombach fest. Er ist zusammenmit
einem ganzen Team dort, um die
vielen Ausbildungsmöglichkeiten,
diebeiWalterSolbachMetallbauan-
geboten werden, vorzustellen.
Unddanngibt es auchdieSchüler,

die schon genauwissen, was die Zu-
kunft für sie bereithalten soll, wie
etwadie15-jährigeCelinaFrank:Sie

will Menschen helfen und das Team
des KlinikumsOberberg verstärken.
„Ich dachte erst, die Veranstaltung
wirdlangweilig,weil ichschonweiß,
was ichmachenwill, aberman kann
hier superviel ausprobieren und er-
fahren“, berichtet sie. Die 15-Jähri-
ge übt am Messestand der Kreis-
krankenhäuser bereits fleißig die
Reanimierung und das Anlegen von
Verbänden. Das Berufsleben kann
also für sie, aber auch für die ande-
ren Schüler kommen.

Morsbach.ZumzweitenMal seit der
WiedereröffnungvonMorsbachsal-
tem Bahnhof als Kulturbahnhof er-
strecktsichdortamSonntag,9. Juni,
von 11 bis 16 Uhr die „Kunst-Meile-
Morsbach“,dieNachfolgeveranstal-
tung von „Kunst und Kräuter“ im
Kurpark der Gemeinde.
Angeboten wird in und um die al-

ten Bahnhofsmauern alles, was von
Hand gemachtwird– egal, obKunst
oder Kunsthandwerk, ob Malerei in
allen Richtungen, Schnitzerei, Tex-
tiles oder Schmuck. Hinzugesellen
sich Seifen, Kerzen, Stricksocken
undWeihnachtsschmuck. Auskünf-
te zur Kunst-Meile auf demGelände
an der Bahnhofstraße 40 gibt es
unter (02294) 69 93 37 oder per E-
Mail an nadja.schwendemann@ge-
meinde-morsbach.de. (höh)

Lindlar. In der Gemeinde Lindlar
gibtesabsoforteinenweiterenoffe-
nen Bücherschrank. Er steht an der
Breslauer Straße 11 beim Pflege-
unternehmen „Lebensbaum“. Das
Besondere daran: Es ist ein Bücher-
schrank für Alt und Jung.
Die IdeedazuhatteRobert Scheu-

ermeyer vom Pflegeunternehmen
„Lebensbaum Care“. Mit zahlrei-
chen freiwilligen Helfenden wurde
eine alte Telefonzelle zu einer „Bü-
cherzelle“ umgebaut. Mit Unter-
stützung der Rembold-Stiftung
könnensichnunalleLindlarerzu je-
der Zeit ganz einfach und kostenlos
mit neuem Lesestoff eindecken und
gelesene Bücher weitergeben, so
„Lebensbaum“ in einer Mitteilung.
VonBelletristiküberComicsund Ju-
gendbücherngibteseinebreiteAus-
wahlzumSchmökern.Lesestoff, be-
sondere fürKinder imAltervonzwei
bis sechs Jahren,wird noch gesucht.
Direkt neben dem Bücherschrank

steht eine Bank, die zum Verweilen
und Lesen einlädt. Die Kinder der
Kita„Lebensbäumchen“nutzenden
Bücherschrank auch schon, dabei
hilft ein e kindgerecht gestaltete
Anleitung auf der Tür. (lz)

Wipperfürth. Die Fachabteilung für
Gynäkologie und Geburtshilfe der
Helios-KlinikhateineneueLeitung.
Wie die Klinik mitteilt, wird die Ab-
teilung künftig von Cornelia Leiß-
ner geführt. Sie übernimmtdasAmt
vonThomasRau-Horn, der imApril
in den Ruhestand gegangen ist.
Seit 2016 ist Leißner in der Abtei-

lung tätig, zuerst als Oberärztin,
dann als Leitende Oberärztin. Sie
studierte an der Johannes Guten-
berg-Universität in Mainz Human-
medizin, bevor sie am Katholischen
Klinikum in Mainz ihre Laufbahn
zuerst alsAssistenz-, dann als Fach-
ärztin und Oberärztin in der opera-
tiven Gynäkologie begann. Sie er-
warb zusätzlich die Qualifikation
für die medikamentöse Tumorthe-
rapie.Von2006bis2015arbeitetesie
als Oberärztin in den GFO-Kliniken
Rhein-Berg,VinzenzPallottiHospi-
tal, Bensberg. 2016 wechselte sie
nach Wipperfürth und wurde hier
2017 Leitende Oberärztin.
Die verheiratete Mutter von zwei

Kindernblickt auf einegroßeExper-
tiseauf ihremFachgebietzurück,sie
sei nicht nur Expertin fürGynäkolo-
gie und Geburtshilfe, sondern be-
reits bestens am Standort bekannt
und voller Motivation, die Fachab-
teilung mit neuen Impulsen zu ge-
stalten. Sie genieße ein hohes An-
sehen über die Stadtgrenzen hinaus
und werde den Fachbereich weiter-
entwickeln, sagt Geschäftsführerin
Nasanin Chenari. (r)

Festlich geschmückte Fahrzeuge jeden Alters rollten am Sonntag durch die Innenstadt von Gummersbach anlässlich des Schützenfests. Fotos: Kupper

Vom Lindenplatz aus marschierten die Schützengruppen durch Gummers-
bachsMitte hinauf zum Schützenfest auf dem Steinberg.

Ein letztes Mal hatte der Gummersbacher Schützenverein zum großen Fest-
kommers in die Schützenburg auf dem Steinberg eingeladen.

Zu den Arbeitgebern, die sich auch derMesse präsentierten, zählte auch die Bundeswehr. Foto: Börsch
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